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Freie Fahrt für Buick und Silberpfeil
Erster Teilabschnitt der B15-neu zwischen Schierling und Saalhaupt freigegeben

Schierl ing/Saalhaupt. In-
nenminister Joachim Herrmann
hat am Dienstag gemeinsam mit
dem Verkehrs-Staatssekretär
Andreas Scheuer den ersten, elf
Kilometer langen Teilabschnitt
der B 15-neu zwischen Saalhaupt
(Kreis Kelheim) und Schierling
(Kreis Regensburg) und die Süd-
umgehung Schierling für den Ver-
kehr freigegeben.

In Oldtimern – der Minister
nahm Platz in einem Buick, Modell
10, Baujahr 1910, der Staatssekre-
tär in einem Mercedes Silberpfeil –
unternahmen die Ehrengäste die
erste Fahrt auf der vierspurigen
Bundesstraße, die nach Herrmann
einmal eine wichtige Erschlie-

ßungs- und Entwicklungsachse für
Südostbayern von Regensburg
über Landshut nach Rosenheim
sein soll.

„Wenn der Bund in den nächs-
ten Jahren ausreichend Gelder zur
Verfügung stellt, kann die Bayeri-
sche Straßenbauverwaltung den
wichtigen Ausbau der B15-neu
auf der Gesamtstrecke zwischen
Regensburg und Landshut zügig
voranbringen“, sagte Herrmann
gestern.

Die nächste Verkehrsfreigabe ist
dabei schon in Sicht – zum Jahres-
ende soll der ebenfalls elf Kilome-
ter lange zweite Teilabschnitt von
Schierling bis Neufahrn fertig ge-
stellt sein. Von Neufahrn bis Er-
goldsbach wird seit 2009 gebaut.

Dieser Abschnitt soll bis Ende
2013 für den Verkehr freigegeben
werden. Für den Abschnitt zwi-
schen Ergoldsbach und Essenbach
erwartet die Straßenbauverwal-
tung noch heuer den Planfeststel-
lungsbeschluss.

Durch den Neubau werden mehr
als 30 Ortsdurchfahrten an der
bestehenden B 15 vom Durch-
gangsverkehr entlastet. „All diese
Ortschaften werden erheblich an
Lebensqualität gewinnen. Im End-
ausbau wird die neue B15 auch
den Großraum München entlas-
ten“, so Herrmann weiter. Die
B15-neu beginnt südlich von Re-
gensburg mit dem Dreieck Saal-
haupt an der A 93 und verläuft
parallel zur B 15-alt östlich von

Landshut. Von dort soll sie künftig
weiter nach Rosenheim zur A 8 ge-
führt werden.

Der Minister sprach sich auch
für eine Autobahnmaut aus. Im
Herbst werde ein Konzept vorge-
legt, bei dem die Maut zweckge-
bunden für Unterhalt und Ausbau
der Autobahnen vorgesehen ist.

Gleichzeitig wurde am Dienstag
auch die rund 14 Millionen Euro
teuere Südumgehung Schierlings
endgültig ihrer Bestimmung über-
geben. Diese vom Landkreis Re-
gensburg gebaute Straße verbin-
det die alte und die neue B15 und
soll den Ortskern Schierling um
etwa 4600 Fahrzeuge pro Tag ent-
lasten. (Weiterer Bericht in einem
Teil der Auflage) -bas-

Oldtimer fuhren als erste Fahrzeuge über die B 15-neu: Innenminister Joachim Herrmann (rechts) fährt mit Werner Kuchler in einem Buick aus dem
Jahre 1910. (Foto: bas)

Bezirk fördert Denkmalpflege
Ausschuss bewilligt 369100 Euro für Baumaßnahmen
Landshut. (ta) Zuschüsse in Höhe

von 369100 Euro für die bauliche
Denkmalpflege hat der Bezirksaus-
schuss für Kultur-, Jugend- und
Sportförderung genehmigt. Hiervon
wurden im Rahmen der „Regelför-
derung“ 319100 Euro für insgesamt
60 Zuschussanträge bewilligt, die
vom Kulturreferat des Bezirks nach
den einschlägigen Richtlinien als
förderfähig anerkannt worden wa-
ren.

Die Maßnahmen umfassen aus-
schließlich ausgewählte Objekte, die
für sich oder in der Reihe vergleich-
barer Objekte in landesgeschichtli-
cher, kultureller, wissenschaftli-
cher, kunstgeschichtlicher, städte-
baulicher oder volkskundlicher
Hinsicht von Bedeutung sind.

Je nach Anzahl und Umfang der
beantragten Projekte fließen in die
einzelnen Landkreise und Städte:

Stadt Landshut 2500 Euro, Stadt
Passau 10550 Euro und Stadt Strau-
bing 11350 Euro. Landkreis Deg-
gendorf 65600 Euro, Landkreis
Dingolfing-Landau 30000 Euro,
Landkreis Freyung-Grafenau 10150
Euro, Landkreis Kelheim 6650
Euro, Landkreis Landshut 36500
Euro, Landkreis Passau 21500 Euro,
Landkreis Regen 57000 Euro, Land-
kreis Rottal-Inn 43700 Euro und
Landkreis Straubing-Bogen 23600
Euro.

Als Sonderförderung wurde die
zweite von insgesamt drei Raten in
Höhe von 50000 Euro für die Gene-
ralsanierung der Benediktinerabtei
Weltenburg bei Kelheim genehmigt.
Das älteste Mönchskloster Bayerns
mit seiner Geschichte, die bis in das
7. Jahrhundert zurückreicht, ist von
herausragender nationaler Bedeu-
tung.

1,1 Millionen Euro für „Hufeisennasen“
Artenschutzprojekt soll Kolonie einer seltenen Fledermausart retten

Hohenburg. (ta) Deutschlands
letzte Fledermauskolonie der „Gro-
ßen Hufeisennase“ im Landkreis
Amberg-Sulzbach soll für 1,1 Milli-
onen Euro gerettet werden. Umwelt-
staatssekretärin Melanie Huml er-
öffnete gestern das sanierte Fleder-
maushause in Hohenburg. Dort lebt
die letzte Fledermauskolonie der
Großen Hufeisennase in Deutsch-
land. „Mit vereinten Kräften ist es
uns gelungen, den Lebensraum für
diese Art zu bewahren", sagte Huml.

Mit der Sanierung des Fleder-
maushauses leistet Bayern laut
Huml seinen Beitrag zum internati-

onalen „Jahr der Fledermaus“. Das
Fledermaushaus wurde in den ver-
gangenen beiden Jahren mit Mitteln
aus dem Konjunkturpaket II in Hö-
he von rund 1,1 Millionen Euro re-
noviert. Der Freistaat förderte das
Projekt mit knapp 350000 Euro. In-
stalliert wurde zudem eine Videoan-
lage, die vom Bayerischen Umwelt-
ministerium mit 17000 Euro bezu-
schusst wurde. Damit können die
Fledermäuse und ihre Jungtiere
künftig von jedermann beobachtet
werden. „Das Artenschutzprojekt
verbindet nachhaltigen Artenschutz
und besondere Naturerlebnisse für
die Menschen in der Region. Es trägt

damit auch zur touristischen Ent-
wicklung der Region bei“, so Huml.

Die Fledermauskolonie der Gro-
ßen Hufeisennase in Hohenburg
wurde im Jahr 1992 entdeckt. Die
nächsten Vorkommen sind in Lu-
xemburg/Lothringen, der Schweiz
sowie in den österreichischen Alpen.
Die Große Hufeisennase hat ihren
Namen von einem hufeisenförmigen
Hautaufsatz auf der Nase, der die
Ultraschall-Rufe bündelt. Zurzeit
leben in der Kolonie mindestens 40
Weibchen mit 30 Jungtieren, etwa
30 Männchen leben in der Umge-
bung.

4,3 Millionen Euro für Deich
Hochwasserschutz-Teilprojekt Schwabelweis fertig
Regensburg. (ta) Beim umfassen-

den Hochwasserschutz in Regens-
burg ist ein erstes Teilprojekt fertig-
gestellt und eingeweiht worden.
96 Millionen Euro sind für weitere
17 Bauabschnitte eingeplant, be-
tonte Umweltminister Markus Sö-
der gestern bei einer kleinen Feier.
„Mit Schwabelweis ist der erste
Stadtteil von Regensburg vor einem
hundertjährlichen Hochwasser ge-
schützt“, sagte Söder. Wirksamer
Hochwasserschutz sei und bleibe
angesichts des Klimawandels eine
wichtige Zukunftsaufgabe für Bay-
ern.

Der Hochwasserschutz Regens-
burg ist eine der umfangreichsten
Maßnahmen im Hochwasserschutz-
Aktionsprogramm 2020 des Frei-
staats. Allein die Maßnahme Schwa-
belweis hat ein Gesamtvolumen von
4,3 Millionen Euro, kofinanziert mit
Mitteln der Europäischen Union.

Regensburg beteiligt sich mit rund
der Hälfte an den Gesamtkosten der
Maßnahme.

In der etwa einjährigen Bauphase
wurde ein rund ein Kilometer langer
Deich gebaut und erhöht. Eine Erd-
betonwand im Inneren des Deichs
trägt zur höheren Stabilität bei.
Auch drei Schöpfwerke, die das
Wasser zurück in die Donau pumpen
sollen, sind Teil des technischen
Hochwasserschutzes. Zwischen
Schwabelweiser Brücke und Bahn-
brücke wurde zudem ein neuer Do-
naunebenarm angelegt. Neben
Schwabelweis werden auch die
Nachbargemeinden Tegernheim und
Donaustauf vom neuen Schutzsys-
tem profitieren. Insgesamt werden
rund 3500 Einwohner und zahlrei-
che Betriebe mit rund 330 Arbeits-
plätzen vor Hochwasser geschützt.
(Ausführlich in einem Teil der Auf-
lage)

Sicherungsanhänger der
FFW von Auto gerammt

Elsendorf. (map) Ein Auto ist am
Montagvormittag auf der A93 in ei-
nen Sicherungsanhänger der Feuer-
wehr geprallt und hat zwei Feuer-
wehrleute verletzt, einen davon
schwer. Wie die Polizei mitteilt, war
das Fahrzeug der Feuerwehr im Ein-
satz, um eine Unfallstelle in Rich-
tung Regensburg auf der rechten
Spur abzusichern. Bei Elsendorf
hatte der unbedachte Fahrstreifen-
wechsel einer 26-jährigen Autofah-
rerin dazu geführt, dass ein anderes
Auto in einen Lastwagen geschleu-
dert war. Als die Feuerwehrleute ge-
rade den zur Absicherung der Un-
fallstelle herbeigeschafften Anhän-
ger vom Zugfahrzeug abkoppeln
wollten, prallte ein 73-Jähriger mit
seinem Wagen gegen den Siche-
rungsanhänger, der wiederum die
beiden 32 und 37 Jahre alten Männer
erfasste. Der 32-Jährige wurde
schwer, der 37-Jährige leicht ver-
letzt. Der Autofahrer blieb unver-
letzt. Da sich der Anhänger mit der
Deichsel in die Rückwand des Feuer-
wehrfahrzeuges bohrte, entstand an
diesem relativ hoher Schaden in Hö-
he von rund 43000 Euro. Die A93
war in Fahrtrichtung Regensburg
längere Zeit halbseitig gesperrt.

Drei Jugendliche haben
Brücke zum Teil zerstört

Rötz. (map) Drei Straftaten, die
die Bevölkerung im Raum Rötz im
Landkreis Cham stark beunruhigt
haben, sind geklärt: Bei den Tätern
handelt es sich laut Polizei um zwei
Jugendliche aus dem Raum Rötz und
einen Heranwachsenden aus dem
Raum Cham. Alle drei Taten ereig-
neten sich Mitte des Monats. Es han-
delte sich um einen Einbruch in das
Freibad Rötz, den Diebstahl eines
Warenautomaten und Sachbeschä-
digung an einer neu errichteten Brü-
cke. Besonders die mutwillige Be-
schädigung von Handlauf und Ab-
sturzsicherung an der Radfahrer-
und Fußgängerbrücke erschreckte
die Bevölkerung. Durch akribische
Auswertung von Tatortspuren kam
die Polizei Waldmünchen den inzwi-
schen geständigen Tätern auf die
Schliche, die einen Schaden von
rund 5000 Euro verursacht haben.
(Ausführlich in einem Teil der Auf-
lage)

Von der Brücke gestürzt
Bischofsmais. (map) Schwerste

Verletzungen hat ein 46-jähriger
Rollerfahrer am Montagnachmittag
erlitten, der bei Bischofsmais im
Landkreis Regen mit seinem Fahr-
zeug in einen Bach stürzte. Wie die
Polizei mitteilte, berührte der Mann
beim Einbiegen zu einem Anwesen
mit dem Lenker das Geländer einer
Sägewerksbrücke. Er stürzte ins
rund zwei Meter tiefer liegende
Bachbett. Dort fand ihn mit
schwersten Verletzungen eine An-
wohnerin, die die Unfallgeräusche
gehört hatte. Der Mann wurde mit
dem Rettungshubschrauber in ein
Klinikum gebracht.

JÜRGEN KILGER, Diplom-Kauf-
mann, ist bei der Vollversammlung
der Handwerkskammer Niederbay-
ern-Oberpfalz zum
stellvertretenden
Hauptgeschäftsfüh-
rer der Kammer ge-
wählt worden. Kil-
ger wird Ende
nächsten Jahres
stellvertretenden
Hauptgeschäftsfüh-
rer Karl Hilkinger
ablösen, der in den
Ruhestand tritt. Der 1961 in Deg-
gendorf geborene Kilger trat nach
dem Studium 1990 in die HWK ein.
Zuletzt war er Bereichsleiter Bera-
tung in Regensburg.Vor ein Auto gehüpft

Amberg. (map) Direkt vor ein Au-
to gehüpft ist am Montag ein
16-Jähriger in Amberg, der mit ei-
nem gleichaltrigen Freund auf ei-
nem engen Gehweg herumblödelte.
Laut Polizei konnte der 69-jährige
Fahrer des Autos nicht mehr brem-
sen und erfasste den Schüler, der
mittelschwer verletzt wurde.

Autofahrendes Skelett?
Plattling. (map) Ihren Augen woll-

ten Polizisten in Plattling nicht
trauen, als sie beim Blick in ihren
Rückspiegel am Montagabend ein
Auto sahen, das von einem Skelett
gelenkt zu werden schien. Bei der
Kontrolle des Fahrzeugs stellte sich,
wie die Polizei meldet, jedoch
schnell heraus, dass es keine Begeg-
nung der dritten Art war: Es handel-
te sich um ein Auto mit Rechtssteue-
rung – und einem Plastikskelett auf
dem Beifahrersitz.

r Namen + Nachrichten


